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Buche gelingen, In der weiten Oeffentlichkeit, beſonders in den ſogenannten
gebildeten Kreiſen Intereſſe und Verſtändni für die wahren, ſo vernünftigen
und allſeits beglückenden Sittenlehren der katholiſchen Kirche 3 erwecken und

erreichen!
St. Florian. Prof Aſenſtorfer

4 Das Ehedekret „Ne temere“. Eine Gegenüberſtellung
der alten und neuen kirchlichen Eheſchließungsform von Dr Johann
Haring, Univ.⸗Profeſſor In Graz. Verlag Moſer 60
Die Verlobungs⸗ Aund heſchließungsform nach dem
Dekrete „Ne téemerée“. Nebſt einem Anhang über die Ehe⸗
eingehungsform In Deutſchland Konſtitution Provida) von Ir Martin

1 N E, Lyzeal  25  2  P
M 1.— 4rofeſſor in Paſſau Verlag Manz In Regensburg.

Dur da Detret 55  Ne temere“ hat der Apoſtoliſche Stuhl u Bezug
auf die Verlöbniſſe und Eheſchließungsform eine inſchneidende Aenderung 9e
troffen. Die rechtliche Wirkung der erlöbniſſe iſt von ern dieſes &
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einzig und allein mehr auf die ſchriftli und gehörig unterſchrieben) ab
gefaßten beſchränkt, alſo QAus dieſen Qllein folgen mehr das impedimentum
impediens und da der publica honestas.

Von noch größerer Tragweite ſind die Beſtimmungen Über den E⸗
bſchluß kommen da u Frage die Erforderniſſe V giltigen und die
ZUum erlaubten Eheabſchluß; 7 kommt In Frage die Bevollmächtigung eines
Prieſters zur Eheaſſiſtenz, die Aſſiſtenz n Todesgefahr, dann in Verhinderungs—
fällen, ferner die Eintragung de Eheabſchluſſes u die Taufmatrikel, endlich
ventuelle Strafen un auf da nNneue ech ſich bezieht.

In eiden oben angezeigten Broſchüren iſt Uber alles da  8 paſſender

ĩV Au
ſchluß gegeben. Daß Leitner nebſtbei noch mehr das eutſche bürgerliche und
Haring das öſterreichiſche Re berückſichtigt, iſt leicht begreiflich. Wenn NUn
das Dekret auch ſchon m Fachzeitſchriften Crörter worden und dem Befehl
des Pa ſtes gemäß auch un Amtsblättern nicht bloß mitgeteilt, ſondern wahr⸗
ſcheinli ——— auch mit Erklärungen verſehen verden wird, 0 ſind desungeachtet die
beiden Schriften nicht überflüſſig, ſondern werden en Pfarrſeelſorgern gute
Dienſte leiſten.

Linz Ir Hiptmair.
Die Bücherverbote utn Papſtbriefen. Von Joſef Hilgers

Freiburg 1907 Herder. 80 III U. 108 S M‚

Artikel der Konſtitution Leo „Officiorum A. munerum“ ver—
Hietet Unter Strafe der dem Papſte reſervierten Exkommunikation Bücher irgend
eines Verfaſſers, die namentlich durch apoſtoliſche Briefe verurteilt ſind iſt
Nun eine für Moraliſten und Kanoniſten, desgleichen Ur praktiſche Seelſorger
wichtige Frage Welche Bücher ſind ˙ verboten? * Verfaſſer hat Archive und
Bibliot eten durchſucht, einen labor improbus, te E ſagt, auf ſich genommen,

dieſe Frage u einer auch für den Bibliographen Uund Hiſtoriker wer  11  vollen
Weiſe I beantworten. Im erſten Teile zählt EL die Bücher auf, die durch pã
liche Schreiben vor dem Jahre 1600 verboten wurden, nebſt jenen QAOus ſpäterer
Zeit, welche nicht im Index Leo XI vermerkt in Der V  weite eil enthält
jene Bücher, die nach dem Jahre 1600 durch apoſtoliſche Schreiben verboten
wurden und die auf dem Indey Leo XIII tehen. Im  V. dritten Teile finden ſich
—22  32 ſeltene apoſtoliſche Schreiben nit Bücherverboten, die N den bisherigen Samm—
lungen der Pa  Ttefe nicht enthalten ſind Der Anhang bietet die ſchöne Inter
werfung Fenelons, da  8 Verzeichnis der M Pius 1907 verbotenen
Bücher und ein chronologiſches Verzeichnis der apoſtoliſchenemit Bücher—
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verboten — 1500 1907. Ein ausführliches Generalregiſter erleichtert den Gebrauch
des Buches, bei eſſen Herſtellung Geduld und Ausdauer mi Wiſſenſchaft un
Genauigkeit zuſammengearbeitet haben.

(61  1. Florian. Prof. Aſenſtorfer.
Cursus Philosophiae Thomisticae 20 theologiam

Doctoris Angelici propaedeuticus. III Philosophia naturalis.
Segundd Biologia E PSYVChOlOgla. AucKtore R. P. Fr

Hugon, 0rd Praed.. 8. theologiae profèssore. Parisiis.
Sumptibus E Lethielleux Editoris, VIA OCassette
342 S r Fr 5.— 5—

Referent kennt den vorliegenden Band, nicht aber die zwei chonfrüher erſchienenen, welche die Logik und Kosmologie behandeln, weiß auch nicht,
bb ſchon weitere Bände erſchienen ſind. In dieſem Bande behandelt der Ver—
faſſer das vegetative und ſinnliche Leben, die menſchliche Seele II Bezug aufWeſen N ermögen und Tätigkeiten. Wie erſichtlich, weicht die Einteilung de
ganzen Werkes von der gewöhnlichen CuwWwas ab Während Nan Onſt Kosmo—
logie und Naturphiloſophie NI  7* gleichbedeutend nimmt, und ſelbe V  U ſpeziellenMetaphyſik rechnet, iſt bei Hugon die Kosmologie der erſte — der Natur—
philoſophie. Auch werden die hier behandelten Fragen ſonſt der Pſychologie Ju⸗gewieſen. dieſe hier beliebte Einteilung beſſer iſt, erſcheint mir zweifelhaft.E  7  *  7 wird auch hier die menſchliche Seele licht erſchöpfend behandelt, ſondern für
manche Frage auf die Metaphyſit verwieſen. 6 Einheitlichkeit der Darſtellungwird jedenfalls dadurch geſchädigt. Abgeſehen von dieſer Ausſtellung ſteht der
Referent nicht an, den vorliegenden Band als tüchtige Leiſtung zu bezeichnen.Hugon nimmt vollſtändig den bn der Enzyklika „Aeterni atriS gefordertenphiloſophiſchen Standpunkt ein. Er fußt auf den unerſchütterten thomiſtiſchenPrinzipien, fügt Aber auch die Errungenſchaften der modernen Wiſſenſchaften,
beſonders der Biologie, M ſein Syſtem ein. Der V

Aſſer zeigt ſich vertraut
nicht bloß mit den Werken de  . heiligen Thomas, ſondern auch mit der modernen
philoſophiſchen Literatur, wobei natürlich die franzöſiſche überwiegt. Die H  Q
ſtellung der einzelnen Lehrpunkte ſt durchaus ſehr gut und durchſichtig. wird
meiſt die Theſenform gewählt, nach Anführung der Argumente werden die Ein—
würfe In cholaſtiſcher Form gelöſt Papier und ruüuck ſind ſehr gut, der Preismäßig. Referent kann alſo mit Gewiſſen das Werk jedermann, der fürPhiloſophie Intereſſe hat, Zum Studium empfehlen. Auch aAl Lehrbuch önnte

Dhiloſophiſchen Vorleſungen V  I Grunde gelegt verden
S Florian Dr Stefan V Ee Theologieprofeſſor.

0 Lehrbuch der Philoſo

le Zum Gebrauch an höheren Lehr
anſtalten und 2.  AUm Selbſtunterricht. Von Ur Albert Steuer. and
Logik und V  oetik. Paderborn 1907 öningh. 80 XI 386 S
M 3.80 4.56

Deutſche Lehrbücher der Philoſophie, welche m Weſentlichen eine ſolide
Lehre bieten und mit den modernen philoſophiſchen Strömungen Fühlung be
halten, ſind mit Freude 3u begrüßen. Darum wünſchen ODtr auch dieſem
Werke baldige Vollendung und große Verbreitung. wird bedeutend gewinnen,

der Herr Verfaſſer Iu den folgenden Bänden den eg einer ſelbſtändigerenForſchung einſchlägt und noch größere Aufmerkſamkeit einer durchſchlagenden und
allſeitig unanfechtbaren Beweisführung zuwendet, ohne den Vorzug dieſes erſtenBandes, Jule geſchichtliche Au  8 und Ueberblicke, V vernachläſſigen. Billigenmen btr dagegen nicht da  8 Herbeiziehen der dornigſten bibliſchen Fragen.Eine tiefere Kenntnis der modernen Scholaſtik ich denke in erſter Linie —d
die ohiloſophiſchen Lehrbücher der Löwener Schule wird den folgenden Üänden  —2

Jum Vorteil gereichen. Dann Innte ſich auch der Verfaſſer von viel ge—
brauchten anderen Vorlagen mehr losmachen. Einzelheiten ausſetzen ließen ſich


